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fchaft der Schöpfungen um und nach 1250 bildet. Ihre Gewänder find mit vielen

kleinen 'Fältchen wie zerknittert, eine fonlt feltene Behandlungsweife, der wir an

zwei Standbildern der Weftanficht, Maria und Elifabeth, wieder begegnen werden.

Fig. 422.

»Le beau Diem

vom nördlichen Kreuzfchifl' der Kathedrale zu Rheins.

 

Diefe Anmut zeigt die Chriftus-

geltalt am Mittelpfoflen »le beau

Diem im höchfien Mafse (Fig. 422).

Zu gleicher Zeit ift fie die vorzüg-

lichfte Darftellung Chrifli, f’tehend,

als Lehrer, die je gefunden und

gegeben worden il’c. Diefer ernf’ce,

hoheitsvolle Kopf follte in jeder

Kunf’tfchule abgegoffen vorhan-

den fein, um den nichtsfagenden

Chrif’cusköpfen der Handwerker den

Garaus zu machen. Nicht den

Thomalaflvz’fchen Chriflus, fon—

dern diefen Rheimfer »Beau Diem.

follte man in allen Schaufenftem

angeboten finden.

IPC der »Beau Diem von Rheims

ein Meiflerwerk aller Zeiten, fo

werden doch die ihn begleitenden

Darftellungen im Bogenfeld und

in den Hohlkehlen nicht in den

Schatten gefiellt. Leider mangelt

der Raum, fie abzubilden und fie

zu würdigen. Der Türf’curz rührt

jedenfalls noch von der Hand des

Künftlers her, welcher den »Beazz

Diem gefchaffen hat; dies zeigt

der ganz gleiche Kopf des Abra-

ham dafelbft.

An den Gewänden der Weit-

anficht lichen Geltalt neben Gefialt

von ähnlicher Vollendung. Das

Haupttor ift der Mutter Gottes

geweiht. Ihr Standbild am Mittel-

pfeiler il’c nicht von befonderem

Wert; an den Gewänden ftehen

jedoch faft ausnahmslos wahre

Perlen. Da ill: zuerft die Verkün-

digung. Der Erzengel Gabriel

bietet eine ganz vorzügliche Gewandf’tudie in der allerklarf’cen und einfachflen Falten

gebung. Maria befriedigt weniger; das Geficht ift geradezu mifsraten. Darauf

folgt die Begegnung von Maria und Elifabeth. Diefe beiden Bildwerke find fchön,

fallen aber völlig aus der Behandlungsweife aller übrigen heraus; das riefige Knitter—

werk der Falten zeigt den Künfller der Gewände neben dem »Beau Dieu«. Betrachtet


